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 Michael Stackpole gewidmet –


 für seine Beiträge zum Star Wars-Universum:


 Worte der Dichtung, Worte der Weisheit


 und gelegentlich auch einmal Worte,


 die weniger folgenreich waren.


 Und was diese letzte Kategorie anbelangt:


 Irgendwann besiege ich Dich beim


 
Star Wars Trivial Pursuit!

 

 


 
 
 

 
1


 Der leichte Frachter Bargain Hunter bewegte sich silbergrau durch die Schwärze des Alls, und das Licht der fernen Sterne spiegelte sich auf seinem Rumpf. Seine Lichter waren gedämpft, die Fenster überwiegend so dunkel wie der Raum, der ihn umgab, und die Navigationssignale schwiegen.


 Aber sein Antrieb gab alles her, was er hatte.


 »Da!«, rief Dubrak Quennto über das angestrengte Dröhnen des Triebwerks hinweg. »Da ist er wieder!«


 Jorj Car’das biss die Zähne fest zusammen, damit sie nicht klapperten, und hielt sich mit einer Hand an der Armlehne seines Sitzes fest, während er mit der anderen gerade noch rechtzeitig die restlichen Koordinaten in den Navigationscomputer eingab – die Bargain Hunter brach ruckartig zur Seite aus, während zwei leuchtend grüne Blastergeschosse knapp an der Brückenkuppel vorbeirasten. »Car’das?«, rief Quennto. »Mach schon, Junge.«


 »Ja, ja«, erwiderte Car’das und verzichtete lieber auf die Bemerkung, dass es Quenntos altmodische Navigationsanlage war, die so langsam arbeitete, und nicht seine. Das Gleiche galt auch für den Mangel an Diplomatie und Vernunft, der ihnen diesen Ärger überhaupt erst eingebrockt hatte. »Können wir nicht einfach mit ihnen reden?«


 »Tolle Idee«, fauchte Quennto. »Und vergiss nicht, Progga bei dieser Gelegenheit zu seiner ausgeprägten Fairness bei Geschäftsabschlüssen zu gratulieren. Das wirkt bei Hutts immer.«


 Sein letztes Wort wurde von einer weiteren Salve Blasterschüsse untermalt, die dem Schiff noch näher kamen als die letzten.


 »Rak, das Triebwerk kann dieses Tempo nicht ewig mitmachen«, warnte Maris Ferasi, die Copilotin. In ihrem dunklen Haar leuchteten jedes Mal, wenn ein Schuss vorbeizischte, grüne Streiflichter auf.


 »Das muss es auch nicht«, erwiderte Quennto grollend. »Nur, bis wir ein paar Zahlen haben. Car’das?«


 An Car’das’ Schaltpult leuchtete ein Licht auf. »Fertig«, rief er und gab die Daten zur Pilotenstation durch. »Es ist allerdings kein sehr langer Sprung …«


 Ein Kreischen von irgendwo im Heck schnitt ihm das Wort ab, und statt der vorbeirasenden Blasterschüsse waren auf einmal hell leuchtende Sternenlinien zu sehen, als die Bargain Hunter in den Hyperraum sprang.


 Car’das holte tief Luft und stieß sie langsam wieder aus. »Auf so etwas war ich wirklich nicht scharf«, murmelte er. Er hatte vor nicht einmal sechs Standardmonaten bei Quennto und Maris angeheuert, und nun flohen sie schon zum zweiten Mal, um ihre Leben zu retten.


 Und diesmal war es ein Hutt, den sie gegen sich aufgebracht hatten. Quennto, dachte er finster, hatte wirklich ein Händchen dafür, sich seine Gegner auszusuchen.


 »Alles in Ordnung, Jorj?«


 Car’das blickte auf und blinzelte einen Schweißtropfen weg, der irgendwie den Weg in sein Auge gefunden hatte. Maris hatte sich auf ihrem Sitz umgedreht und sah ihn besorgt an. »Ja, sicher«, antwortete er und zuckte innerlich zusammen, als er hörte, wie zittrig er klang.


 »Klar doch«, versicherte auch Quennto, nachdem er sich ebenfalls umgedreht hatte, um Maris, dem jüngsten Besatzungsmitglied, einen Blick zuzuwerfen. »Diese Schüsse sind uns nicht mal nahe gekommen.«


 Car’das nahm seinen ganzen Mut zusammen. »Weißt du, Quennto, es steht mir vielleicht nicht zu, so etwas zu sagen …«


 »Nein, das tut es nicht, also lass es lieber«, unterbrach ihn der ältere Mann barsch und wandte sich wieder dem Steuerpult zu.


 »Progga der Hutt gehört nicht gerade zu den Leuten, mit denen man sich anlegen sollte«, fuhr Car’das dennoch fort. »Erst dieser Rodianer …«


 »Ein Wort über die Etikette an Bord, Junge«, sagte Quennto und drehte sich gerade weit genug um, dass Car’das den wütenden Ausdruck in einem seiner Augen erkennen konnte. »Man widerspricht dem Captain nicht. Niemals. Es sei denn, du willst, dass dies deine erste und letzte Tour mit uns ist.«


 »Es würde mir schon genügen, wenn es nicht die letzte Tour meines Lebens wäre«, murmelte der jüngere Mann.


 »Was war das?«


 Car’das verzog das Gesicht. »Nichts.«


 »Mach dir wegen Progga keine Sorgen«, versuchte Maris ihn zu beruhigen. »Er ist verdammt cholerisch, aber er wird auch wieder friedlich werden.«


 »Bevor oder nachdem er uns drei erledigt und sich alle Felle genommen hat?«, fragte Car’das und warf einen unbehaglichen Blick auf die Daten vom Hyperantrieb. Diese Instabilität am Nullifikator wurde eindeutig schlimmer.


 »Oh, Progga wird uns nicht auf die Streckbank schnallen.« Quennto schnaubte verächtlich. »Das wird er Drixo überlassen, wenn wir ihr erzählen müssen, dass er sich ihre Ladung geschnappt hat. Du hast den nächsten Sprung doch hoffentlich fertig, oder?«


 »Ich arbeite dran«, sagte Car’das mit einem Blick zum Computer. »Aber der Hyperantrieb …«


 »Achtung!«, unterbrach ihn Quennto. »Wir kommen raus!«


 Die Sternenlinien zogen sich wieder zu Sternen zusammen, und Car’das gab die Befehle für einen vollständigen Sensorscan ein.


 Und zuckte zusammen, als eine Salve von Blasterschüssen an der Kuppel vorbeizischte.


 Quennto stieß ein Schimpfwort aus. »Was in allen Systemen …«


 »Er ist uns gefolgt«, erklärte Maris verdutzt.


 »Und er befindet sich in Schussweite«, fauchte Quennto und warf die Bargain Hunter in eine weitere Reihe von Ausweichmanövern, die allen den Magen verdrehten. »Car’das, schaff uns hier raus!«


 »Ich versuche es ja!«, rief Car’das zurück. Er musste sich anstrengen, um lesen zu können, was auf den Displays stand, denn sie schienen vor seinen Augen zu hüpfen und zu wackeln. Es war unmöglich, dass der Computer den nächsten Sprung berechnen konnte, bevor selbst Quenntos Glück ein Ende fand und der vor Wut schäumende Hutt hinter ihnen sie endlich einholte.


 Aber wenn Car’das schon keinen Ort finden konnte, wohin sie fliehen konnten, dann sollte er vielleicht jene Orte herausfiltern, wo sie nicht hinfliehen sollten …


 Der Himmel direkt vor ihnen war voller Sterne, aber es gab auch viel leeren schwarzen Raum zwischen ihnen. Car’das wählte die größte Lücke und tippte einen Kurs ein. »Versuch das hier mal«, sagte er und gab Quennto die Daten durch.


 »Was meinst du mit versuchen?«, fragte Maris.


 Der Frachter schwankte, als ein paar Schüsse seine Schilde trafen. »Schon gut«, sagte Quennto, bevor Car’das antworten konnte. Er gab die Daten ein, und wieder zogen sich die Sterne zu langen Linien und verblassten dann zum fleckigen Himmel des Hyperraums.


 Maris atmete schnaubend aus. »Das war verdammt knapp.«


 »Sieht aus, als wäre er wirklich sauer«, stimmte Quennto zu. »Aber zunächst mal, wie Maris schon sagte, Junge: Was meintest du mit versuchen?«


 »Ich hatte keine Zeit, den Sprung richtig zu berechnen«, erklärte Car’das. »Also habe ich uns einfach auf einen leeren Fleck ohne Sterne ausgerichtet.«


 Quennto drehte den Sitz herum. »Du meinst, auf einen Fleck, an dem keine Sterne zu sehen waren?«, fragte er in einem Tonfall, der Schlimmes ahnen ließ. »Einen leeren Fleck ohne kollabierte Sterne oder dunkle Masse, die einmal zu einem Stern wird, oder etwas, das vielleicht hinter Staubwolken verborgen liegt? Meintest du diese Art leeren Fleck?« Er deutete vage zur Cockpitkuppel hin. »Und am besten auch noch gleich in die Unbekannten Regionen?«


 »Wir haben für diese Richtung ohnehin nicht genug Daten für eine vollständige Berechnung«, verteidigte Maris Car’das überraschenderweise.


 »Darum geht es nicht.« Quennto ließ sich nicht beschwichtigen.


 »Nein, es geht darum, dass er uns von Progga weggebracht hat«, stellte Maris fest. »Ich denke, dafür hat er sich mindestens ein Dankeschön verdient.«


 Quennto verdrehte die Augen. »Dankeschön«, sagte er. »Wobei der Dank selbstverständlich verfällt, falls und sobald wir in einen Stern krachen, den du nicht gesehen hast.«


 »Ich nehme an, der Hyperantrieb wird explodieren, noch bevor so etwas geschieht«, warnte Car’das. »Erinnert ihr euch an dieses Nullifikator-Problem, von dem ich euch erzählt habe? Ich glaube, es wird …«


 Ein Heulen, das von unter ihnen kam, unterbrach ihn, und dann sprang die Bargain Hunter so ruckartig nach vorn wie ein Giffa, das eine Spur wittert.


 »Das Triebwerk ist überhitzt!«, rief Quennto und drehte sich wieder zum Steuerpult um. »Maris, schalt es ab!«


 »Ich versuch es ja!«, schrie Maris über das Heulen hinweg, während ihre Finger über die Tasten huschten. »Die Steuerleitungen sind nicht offen – ich bekomm das Signal nicht durch.«


 Fluchend schnallte sich Quennto los und stemmte sich aus dem Sitz. Er rannte den schmalen Mittelflur entlang, wobei sein Ellbogen Car’das’ Kopf nur knapp verfehlte. Car’das war noch einen Moment mit seinen Kontrollen beschäftigt, dann schnallte er sich ebenfalls los und wollte Quennto folgen.


 »Car’das, komm her!« Maris winkte ihn nach vorn.


 »Er braucht mich vielleicht«, widersprach der junge Mann, drehte sich aber dennoch um und ging zu ihr.


 »Setz dich!«, befahl sie und wies mit dem Kinn auf Quenntos leeren Platz. »Hilf mir, den Zielgeber zu beobachten – wenn wir von diesem Kurs abweichen, bevor Rak herausfindet, wie er den Stöpsel ziehen kann, dann muss ich das wissen.«


 »Aber Quennto …«


 »Lass mich dir einen guten Rat geben, mein Freund«, unterbrach sie ihn, den Blick immer noch auf ihre Displays gerichtet. »Das hier ist Raks Schiff. Falls irgendwelche schwierigen Reparaturen notwendig sein sollten, wird er sie selbst durchführen.«


 »Selbst wenn es um ein System geht, mit dem ich mich besser auskenne als er?«


 »Besonders wenn du dich zufällig besser auskennst als er«, erwiderte sie trocken. »Aber in diesem Fall trifft das ohnehin nicht zu. Vertrau mir.«


 »Also gut.« Car’das seufzte. »Dieses Vertrauen verfällt selbstverständlich, falls und wenn wir explodieren.«


 »Du bist also lernfähig«, lobte sie. »Und jetzt führ einen Systemcheck bei den Scannern durch, damit wir wissen, ob sie ebenfalls von der Störung befallen sind. Dann tust du das Gleiche mit dem Navigationscomputer. Ich möchte sicher sein, dass wir wieder nach Hause finden, sobald wir das hier hinter uns haben.«


 Quennto brauchte vier Stunden, bis er eine Möglichkeit fand, den durchgegangenen Hyperantrieb abzuschalten, ohne ihn zu sehr zu beschädigen. Während dieser Zeit bot Car’das ihm drei Mal seine Hilfe an und Maris die ihre zwei Mal. Quennto lehnte sämtliche Offerten ab.


 Wenn Car’das die Angaben, die über die Schirme huschten, richtig deutete, verließen sie irgendwann während der ersten Stunde das relativ gut bekannte Gebiet des Äußeren Rands und drangen in eine schmale Sektion des erheblich weniger bekannten Bereichs ein, den man den Wilden Raum nannte. Irgendwann zu Beginn der vierten Stunde verließen sie selbst den und überquerten die vage Grenze zu den Unbekannten Regionen.


 Was bedeutete, dass nun niemand mehr wusste, wo sie sich befanden oder wohin genau sie flogen.


 Aber zumindest hörte das Heulen auf, und ein paar Minuten später wich der Hyperraumhimmel Sternenlinien und dann Sternen. »Maris?«, erklang Quenntos Stimme aus dem Kom.


 »Wir sind draußen«, bestätigte sie. »Ich überprüfe jetzt unseren Standort.«


 »Ich komme sofort nach oben«, sagte Quennto.


 »Wo immer wir sein mögen, wir haben einen langen Heimweg vor uns«, murmelte Car’das, der zu einem kleinen, aber hell leuchtenden Sternenhaufen in der Ferne hinstarrte. »So etwas habe ich jedenfalls noch nie von einem der Planeten des Äußeren Randes aus gesehen, die ich kenne.«


 »Ich auch nicht«, stimmte Maris ihm ernst zu. »Ich hoffe, der Computer kann etwas damit anfangen.«


 Der Computer ging immer noch Daten durch, als Quennto wieder auf der Brücke erschien. Car’das hatte sich vorsichtshalber wieder an seine eigene Station gesetzt. »Hübscher Sternenhaufen«, sagte der Captain und ließ sich auf seinen Sitz fallen. »Irgendwelche Systeme in der Nähe?«


 »Das nächste liegt etwa ein Viertellichtjahr entfernt direkt vor uns.« Maris zeigte in die entsprechende Richtung.


 Quennto knurrte und drückte ein paar Tasten. »Sehen wir mal, ob wir das schaffen können«, murmelte er. »Der Ersatzhyperantrieb sollte genug Saft für einen solchen Sprung haben.«


 »Könnten wir nicht einfach hier draußen am Schiff arbeiten?«, fragte Car’das.


 »Ich mag den interstellaren Raum nicht«, gab Quennto zu, während er den Sprung eingab. »Er ist dunkel und kalt und einsam. Außerdem könnte dieses System dort vielleicht einen oder zwei nette Planeten haben.«


 »Wo wir Vorräte und Ausrüstung ergattern könnten, falls wir länger bleiben müssen als erwartet«, fügte Maris hinzu.


 »Oder wir finden einen Ort, an den man sich einige Zeit zurückziehen kann, wenn man von dem Lärm und Chaos der Republik genug hat«, fügte Quennto hinzu.


 Car’das’ Kehle zog sich zusammen. »Du meinst doch nicht …«


 »Nein, das tut er nicht«, beruhigte ihn Maris. »Rak redet immer davon, sich von allem zurückziehen zu wollen, wenn er irgendwo Ärger hat.«


 »Dann muss er das ziemlich oft tun«, murmelte Car’das.


 »Was war das?«, fragte Quennto.


 »Nichts weiter.«


 »Das dachte ich mir schon. Also los.« Es gab ein Kreischen, leiser als das Geräusch des Haupt-Hyperantriebs der Bargain Hunter, und die Sterne streckten sich wieder zu Linien.


 Car’das zählte lautlos die Sekunden und erwartete jeden Augenblick, dass der Ersatz-Hyperantrieb zusammenbrach. Aber das geschah nicht, und nach ein paar angespannten Minuten sahen sie, wie sich die Sternenlinien wieder zusammenzogen, und eine kleine gelbe Sonne erschien direkt vor ihnen.


 »Da wären wir also«, sagte Quennto zufrieden. »Alles wie zu Hause. Hast du schon herausgefunden, wo wir sind, Maris?«


 »Der Computer arbeitet immer noch daran«, antwortete sie. »Aber es sieht aus, als befänden wir uns etwa zweihundertfünfzig Lichtjahre tief im Unbekannten Raum.« Sie sah Quennto an und zog die Brauen hoch. »Ich denke, wir werden für die Verspätung einiges an Strafgeldern zahlen müssen, wenn wir wieder nach Comra kommen.«


 »Ach, du machst dir zu viele Gedanken«, tadelte Quennto. »Ich werde nicht länger als einen oder zwei Tage brauchen, um den Hyperantrieb zu reparieren. Wenn wir uns dann ein bisschen beeilen, sollten wir nicht mehr als eine Woche Verspätung haben.«


 Car’das verkniff sich eine Grimasse. Wenn er sich recht erinnerte, war Überbeanspruchung des Hyperantriebs genau der Grund, wieso das Ding jetzt kaputt war.


 Sie hörten ein Zwitschern aus dem Kom. »Da meldet sich jemand«, sagte Car’das stirnrunzelnd und stellte eine Verbindung her. Er warf einen Blick auf die visuellen Schirme und suchte nach dem Unbekannten –


 Und erstarrte. »Quennto!«, rief er. »Das ist …«


 Ein tiefes, grollendes, leises Lachen aus dem Kom schnitt ihm das Wort ab. »So so, Dubrak Quennto«, knurrte eine nur allzu bekannte Stimme auf Huttisch. »Sie glauben also, Sie können mir so einfach entkommen?«


 »Das nennen Sie einfach?«, murmelte Quennto, nachdem er auf Sendung gegangen war. »Hallo, Progga«, sagte er dann. »Ich habe Ihnen doch schon gesagt, dass ich Ihnen diese Felle nicht geben kann. Es besteht bereits ein Vertrag mit Drixo und …«


 »Vergessen Sie die Felle«, unterbrach ihn Progga. »Ihre verborgene Schatzkammer interessiert mich viel mehr.«


 Quennto sah Maris stirnrunzelnd an. »Meine was?«


 »Hören Sie auf, sich dumm zu stellen«, warnte Progga, und seine Stimme wurde noch eine Oktave tiefer. »Ich kenne Leute wie Sie. Sie laufen nicht einfach vor etwas weg, Sie haben immer ein Ziel. Das hier ist das einzige Sternensystem auf diesem Kurs, und ausgerechnet hier tauchen Sie wieder auf. Was könnte es in dieser Region Interessantes für Sie geben, wenn nicht eine geheime Basis und eine Schatzkammer.«


 Quennto schaltete das Mikro kurz aus. »Car’das, wo ist er?«


 »Hundert Kilometer vom Steuerbordbug entfernt«, antwortete Car’das, dessen Hände zitterten, während er einen vollständigen Scan des Hutt-Schiffes durchführte. »Und er kommt schnell näher.«


 »Maris?«


 »Was immer du getan hast, um den Hyperantrieb abzuschalten, du hast gute Arbeit geleistet«, erklärte sie nervös. »Er springt nicht wieder an. Wir haben immer noch den Ersatzantrieb, aber wenn wir versuchen zu fliehen und er uns noch einmal findet …«


 »Und das wird er tun«, knurrte Quennto. Er holte tief Luft und schaltete das Mikro wieder ein. »Wir haben hier keine Basis, Progga«, sagte er beschwichtigend. »Wir haben nur versucht …«


 »Das reicht jetzt!«, brüllte der Hutt. »Führen Sie uns zu Ihrer Basis. Sofort!«


 »Es gibt keine Basis«, erklärte Quennto beharrlich. »Das hier sind die Unbekannten Regionen. Warum sollte ich ausgerechnet hier draußen eine Basis einrichten?«


 Ein Licht blinkte auf den Kontrollen von Car’das’ Annäherungssensor. »Wir werden beschossen!«, rief er schnell, und sein Blick zuckte zwischen den Schirmen hin und her, weil er herausfinden wollte, von wo der Angriff ausging.


 »Woher?«, zischte Quennto zurück.


 Car’das hatte die Daten und wusste, dass der Angriff von direkt unterhalb der Bargain Hunter erfolgte, von wo eine längliche, dunkle Rakete direkt auf sie zuraste. »Von dort«, sagte er und deutete mit dem Finger direkt nach unten, während er weiter das Display anstarrte.


 Erst da begriff er wirklich, dass dieses Geschoss wohl kaum von Proggas Schiff kommen konnte. Er öffnete gerade den Mund, um das laut zu äußern, als die Nase der Rakete aufbrach und einen Ballen von so etwas wie Gewebe ausstieß. Das Zeug begann sich zu entfalten, nachdem es die Reste seines Behälters hinter sich gelassen hatte, und öffnete sich wie eine schnell erblühende Blume zu einer Art von Wand, die sich über einen Kilometer weit erstreckte.


 »Energie abschalten!«, rief Quennto und beugte sich über das Schaltpult zu der Reihe von Hauptenergieschaltern. »Schnell!«


 »Was ist das?«, fragte Car’das und griff nach seinen eigenen Hauptschaltern.


 »Muss so etwas wie ein Connor-Netz sein«, stieß Quennto zwischen zusammengebissenen Zähnen hervor.


 »Was? Ein so großes?«, stieß Car’das ungläubig hervor.


 »Schalte einfach die Energie ab!«, fauchte Quennto. Die Statuslichter blinkten rot und gingen dann aus, während die Bargain Hunter weiterhin auf das näher kommende Netz zuraste.


 Das Netz siegte. Car’das hatte gerade erst zwei Drittel der Schaltungen betätigt, als die wehenden Ränder bereits an den Seiten des Rumpfs in Sicht kamen. Sie falteten sich nach innen, wickelten sich um die Brücke …


 »Macht die Augen zu!«, warnte Maris.


 Car’das schloss rasch die Augen. Selbst durch die Lider sah er eine Spur der Helligkeit, als das Netz seinen Starkstrom in und durch das Schiff ergoss, und über seine Haut floss ein kurzes, vom Herzen ausgehendes Kribbeln.


 Und als er die Augen vorsichtig wieder öffnete, war jedes Licht, das zuvor auf der Brücke noch geleuchtet hatte, ausgegangen.


 Die Bargain Hunter war tot.


 Durch die Kuppel flackerte Licht, das von dem Hutt-Schiff ausging. »Sieht aus, als hätten sie Progga ebenfalls erwischt«, sagte Car’das, und seine Stimme klang in der plötzlichen Stille sehr laut.


 »Das glaube ich nicht«, knurrte Quennto. »Sein Schiff ist groß genug, um Ableiter und andere Dinge zu haben, die ihn vor solchen Tricks schützen sollten.«


 »Und ich wette zehn zu eins, dass er zurückschlagen wird«, murmelte Maris angespannt.


 »Oh, ganz bestimmt«, pflichtete Quennto ihr bei. »Er ist viel zu dumm, um zu erkennen, dass jemand, der ein so großes Connor-Netz herstellen kann, auch noch andere Tricks im Ärmel haben wird.«


 Mehrfaches grünes Blasterfeuer ging von dem Hutt-Schiff aus. Die Antwort bestand in leuchtend blauen Blitzen, die aus drei unterschiedlichen Richtungen kamen, abgeschossen von Schiffen, die zu klein oder zu dunkel waren, um sie von der Bargain Hunter aus sehen zu können.


 »Glaubt ihr, dass diese Leute sich vielleicht genügend auf Progga konzentrieren, um uns zu vergessen?«, fragte Maris hoffnungsvoll.


 »Das glaube ich nicht«, sagte Car’das und zeigte durch die Kuppel auf ein kleines graues Schiff, das mit der Nase zur Backbordseite des Frachters Position bezog. Es hatte etwa die Größe eines schweren Frachters oder Transportschiffs und war in einem kurvenreichen, fließenden Stil gebaut, wie er ihn noch nie zuvor gesehen hatte. »Sie haben eine Wache hiergelassen.«


 »Passt«, sagte Quennto nach einem Blick auf das fremde Schiff. Dann wandte er sich wieder den grünen und blauen Blitzen zu. »Fünfzig Credits, dass Progga das mindestens eine Viertelstunde durchhält und einen der Angreifer mitnimmt.«


 Den anderen war nicht nach Wetten zumute. Car’das beobachtete den Kampf und wünschte sich, die Sensoren würden wieder funktionieren. In der Schule hatte er ein paar Texte über Raumkampftechniken gelesen, aber die Methoden dieser Angreifer unterschieden sich vollkommen von allem, woran er sich noch erinnern konnte. Er war immer noch damit beschäftigt, mehr herauszufinden, als der Kampf mit einer letzten Salve blauen Lichts sein Ende fand.


 »Sechs Minuten«, sagte Quennto finster. »Wer immer diese Jungs sind, sie sind verdammt gut.«


 »Du erkennst sie also auch nicht?«, fragte Maris.


 »Ich erkenne nicht mal die Schiffsmodelle«, grunzte Quennto, schnallte sich los und stand auf. »Schauen wir uns den Schaden mal an und sehen, ob wir das Schiff zumindest auf Besucher vorbereiten können. Car’das, du bleibst hier und passt auf.«


 »Ich?«, fragte Car’das und spürte, wie sich sein Magen zusammenzog. »Aber was, wenn sie mit uns reden wollen?«


 »Was glaubst du denn?«, knurrte Quennto, während er und Maris schon zum Heck gingen. »Dann redest du eben mit ihnen.«
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